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Grundsaäatzen der christlichen Überlieferung E1-
NeTtr Theorie der Kommunikation des EvangeliumsReligions-

VE im Medium VOTN Lernprozessen, die sowohl die Ril-
dungs(mit)verantwortung der Kirche als auch das
orofessionelle Handeln VOTI | ehrenden christlicher
Religion und die Bildung einzelner Getaufter
orientieren vermag” 172 er Leitgedanke derFE R „Kommunikation des Evangeliums” 223 Ü
wird SA Grundmerkmal religionspädagogischen
Denkens und andelns, WIie bereits Vorn rns

Schröder, Bernd ReligionspädagogiRr (Neue Lange, Reiner Preul und C hristian Grethlein letz-
umfassen n seiner „Praktischen Theologie”,Theologische Grundrisse, XVIJ), Tübingen

jebec AT 1733 S ISBN 978-3-16-150979-7] Berlin 201 entwortfen wurde. Dieser Ansatz führt
Schröder (Schüler VOTI Grethlein) WAar einer

Das hier vorliegende moaonumentale UÜberblicks- VOorT! ihm intendierten, spezifisch evangelisch-theo-
erk zu Stand der derzeitigen wissenschaftli- logisch geprägten Reflexion und Theorie religiöser

Bildung, bleibt aber ökumenisch offen Wiechen Religionspädagogik iSt n mehrfacher Hın-
sicht en Novum: sehr dieses Prinzip auch konfessionsübergreifend

Der Göttinger evangelische Religionspäadago- aufgegriffen werden kann, zeigt Norbert ettes
Bernd Schröder gliedert das Gesamtfeld der Entwurf („Einführung n die Praktische Theologie”,

Religionspädagogik LICU, indem er fünf imensiIo- Darmstadt der die „‚Kommunikation des
melr religionspädagogischer Reflexion ausmacht Evangeliums” als oraktisch-theologischen | eitbe-

35 174f: AF U:03: die als durchgängiges ru  e griff mıt katholischer er durchbuchstabiert.
turierungsschema dienen die historische GE 6)] HIN Oovum für Ine Gesamtdarstellung der Reli-
systematische 167-279), empirische 281-361), gionspädagogik ist außerdem, dass dieses Werk
vergleichende 363-423) und handlungsorientie- erstmals der Besonderheit der christlich-jüdischen
rend-didaktische 425-703) Perspektive. amı Beziehung emmMment Rechnung rag Schröder legt
ird eın Aufbau vorgelegt, der für Methodo- ine nrofilierte christliche Religionspädagogik im

Gespräch muit jüdischer Tradition und Theologieogle, Epistemologie und Konzeptionalisierung der
Gesamtdisziplin maßgebend wird Folgerichtig VOT, WOoDe! seıne theologische und pädagogische
gliedert sich das Buch in fünf Grofßkapitel, deren Herkunft zu Iragen omm (vgl seIn grundle-
Herz das zweite Kapite!l darstellt: „Religionspäda- gendes Werk: „Jüdische Erziehung Im modernen
gogik in systematischer Perspektive“‘. Israel”, LEeIPZIG „Der Umstand, dass EeSsus

Hıer zeigt Schröder etwa IM Gegensatz Jude WarT und n der Tradition des jüdischen Volkes
angloamerikanischen nsätzen) Religionspäda- gelebt hat, dass zudem die Anfänge christlicher
gogik In ihrer wissenschaftstheoretischen rts- Verkündigung auf Judenchristen WIE Paulus
bestimmung als konsequent theologische Wis- rückgehen” verbindet das christliche un mithin
senschaft auf die War inhaltlich different, das religionspädagogische Wirklichkeitsverständ-
aber strukturanalog den Disziplinen Exegese, NIS mMuit dem jüdischen 4  r Die Wahrnehmung
Kirchengeschichte, Systematik ETIC als hermeneu- jüdischer Theologie und Pädagogik zieht sich auf
tische Theologıie arbeitet, indem SIE „die Wahr- mehr als Selten WIie en roter Faden durch die
nehmung der Lebenswirklichkeit, der reiigiösen historische, systematische und vergleichende Per-
Praxen und Deutungen der | ernenden“ (5 in den spektive un lässt sich Von ihr emmMent ansprechen
Mittelpunkt stellt. e] zZeIg sich ine deutliche und bereichern. azZzu gehört auch die UuNumMgäang-
Profilierung der Identitat des religionspäadago- liche anamnetische Dimension religiösen Lernens,
gisch-theologischen Fachs, das auf gleicher Au- die der leidsensiblen Erinnerung einen zentralen

Jatz einraumt (6 Of.)genhöhe selbstbewuss mıit anderen Disziplinen
Ins Gespräch omm und sich NIC mehr) in die Fine weitergehende vergleichende Perspektive
Fcke der Anwendungswissenschaft draängen lässt. der Religionspädagogik schließt auch den Islam

Religionspädagogik wird MEeU und Uumfassend un die islamische Pädagogik mit eIn, die vielen
entworfen „als Verbindung VOT] empirischen, Stellen Ins Gespräch gebrac wird 377-388 u. Ö.),
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ebenso der international vergleichende religions- ennel ZWaT grundsätzlich würdigen, [11all

pädagogische Forschungsauftrag 388-423 u.O. sich jedoch mehr Auseinandersetzung mMıit
uch WeTnNn [NNaATl sich wünschen IMaY, dass die katholischer Katechetik un Religionspädago-
international vergleichende Perspektive NIC auf gIK gewünscht. Historisch wird beispielweise der
Frankreich und England heschränkt Dieibt, SONMN- bedeutende katechetische Ansatz VOorT) Johann
dern gesamteuropäisch aufgestellt wird, darüber Baptist Hirscher kaum erwähnt, auch aktuelle Fnt-
hinaus das Gespräch mıt amerikanischen, afrika- würfe Aaus$s katholischer erwerden eher Ran-
nischen, asiatischen un den (weitgehend In der de wahrgenommen, ebenso die Praxisfelder der
Religionspädagogıik hierzulande ausgeblendeten, Erstkommunionkatechese, Familienkatechese, FIr-
aber hoch spannenden) australischen religions- IMUNG, katholischen Erwachsenenbildung eitC., die
päadagogischen nsatzen SUC Ist Schröders PEX- ıne Fülle theoretischen Reflexionen und Drak-
emplarische Vorgehensweise wegweisend für tischen Konzeptionalisierungen hervorbringen.

Wo |icht Ist, ıst auch chatten \DIie ausführlichekünftige religionspädagogische Theoriebi  ung
er selt den 1990er-Jahren wieder stark Ins /Zen- Darstellung verliert sich bisweilen n Einzelheiten,

trum der religionspädagogischen Reflexion geE- dass Ine griffige, insbesondere begriffliche
rückte Bildungsgedanke wird hier In eIse Prazision manchen Stellen Vverloren geht, ZA5
aufgegriffen. Lr wird konsequent als„kritisches Re- weilß die LeserIn DZW. der | eser unter der Über-

schrift „Was ISt Religion?” (1 97-202) Fnde nichtgulativ  4 213-231 k O:} theoretisch reflektiert. Fur
chroder ISst Bildung der Prüfsteirn für Theorie und €  7 Was eligion VO  z Religiositat und Glaube
PraxIıis der Religionspädagogik, der sich nıcht unterscheidet. Hıer sind Hiswellen kürzere [)Dar-
NUT schulischer Religionsunterricht 522-681) stellungen DZW. Einführungen In die Religions-
oder kirchliche Erwachsenenbildung 498-512) päadagogik Zur schärferen begrifflichen arneı
IMessern assen mussen, ondern auch das Gesamt- EZWUNGEN.
feld der Gemeindepädagogik 443-497) Dennoch, das Werk Vo  E chroder Mafls$-
en Bildung als regulativem Prinzip Ist die stäbe FS stellt iıne umfassende Darstellung des

„Förderung der Subjektwerdung” 232-248 366O)) Gesamtfelds der Religionspädagogik dar und gibt
Ine konsequente Maxıme für „religionspädago- eiınen hervorragenden Überblick über den aktu-

eilen Stand religionspädagogischen Forschens,gisch reflektiertes Handeln“ Im Gesamtfeld reli-
gioser Bildung Jes gilt wiederum nicht MNUT für Denkens und andelns (wobei eın ausführliches
schulische Lernprozesse, sondern auch für Ler- Namens- und Stichwortregister unschätzbare Hil-
el In der Gemeinde Ine Herausforderung für festellung eistet) Das Werk wird, daran ISst kein
katholisch-katechetisches Denken! Z/weifel, In Kurze zu Standardwerk und über die

rezu Klassiker avancleren.Die klassischen ernorte Familie, emennde, Schu-
le werden erweitert UrcC! den L ernort „Medien” Reinhold Boschki
682-690) und den Bereich der gesellschaftlichen
„Öffentlichkeit“ 691-703 An dieser Stelle en
Indes noch tarker die politische Dimension der
Religionspädagogik (Bernhard Gruüumme, Norbert
Mette, Judith OÖnemann) un die demokratischen
Horizonte reilgiöser Bildung Thomas Schlag,
Robert ackson eingearbeitet werden mussen

FS könnten zahlreiche weltere Novitaten DZW.
spezifische Akzentsetzungen aufgezählt werden,
die das Werk DOSITIV auszeichnen, z B die durch-
gehende Genderperspektive, die singuläre Be-
handlung „unordentlicher | ernorte*“ 517} also
rte „Informellen religiösen | ernens“”
die ertragreiche historische Perspektivierung reli-
gloösen Lernens (1 DE 6 J 61 3— die Erwähnung
der Liturgiedidaktik un vieles mehr.
Aus katholischer Perspektive ıst die proflierte
evangelische Positionierung in ökumenischer
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